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bedte Sacß etneê bon mir erfteßten gabrifetabliffementg
wafferunburtßläffig gu matßen.

Sic ßiegel Waren nämlitß berart burdßläffig, baß
große ©efteße mit Torfmull gefüllt unter bag 3badf) ge=
fteßt werben mußten, um bag Söaffer aufgufaugen, ba
eä fonft in bie barunter befinblicßen Stäume trat. Slucß
tourbe mir geraten, bag Sacß mit in SBaffer gelöfte
Stübenmelaffe ober ftarïem ©eifenwaffer gu begießen,
um baburcß bie ißorett ber 3^gel gu berfdßließen.Siacß»
bern icß biefen mir Oon ïompetenter Seite gegebenen,
toie icß aber erfaßten foil te, nidßt feßr „weifen" Stat
an einem frönen 93or= unb Stacßmittag befolgt, tarn
gegen Slbenb ein gehöriger Regenguß unb macßte meine
SJtüße gu Sdßanben, ba bie Söfung nodß nießt Qeit ge=
funben ßatte, ftdj orbetitlid) in bie ißoren feftgufeßeit.

Sa begreiflicßerweife bie borerwäßnte ÜJtanipulation
überhaupt gietnlidß umftänblicß ift, ßatte icß nießt ßuft,
mir bag @;cperiment gum gweiten SJÎale bon bert Saunen
beg Söettergotteg oerberben gu laffen. 3" einem Sßeer»
anftridß ber Riegel wollte idß nießt feßreiten. Surcß 3u=
faß. erfußr id) balb barauf, baß eine in ber Stäße
liegenbe ßiegelei ißre in geringem SJtaße wafferbttrdß»
läffigett ffalggiegel auf bie anfangg erwäßnte Sßeife im»
prägttierc unb auggegeidßttele ©rfolge bamit ergiele.
3<ß feßte mid) aueß mit bent 33efißer ber Qiecjelei in
ißerbinbung unb bag Stefultat war, baß id), nadßbem
ber Sarom.eter in 33egug auf günftigeg Söetter gu State
gegogen unb ©cßußmaßregeln gegen etwaigeg Stegen»
Wetter getroffen worben waren, bie Sacßgiegel ßerunter»
ßolen unb in Verlauf bon ca. 2 big 3 Sagen bei ber
etwa 10 SJtinuten entfernt liegenben 3'egeiei impräg»
uieren unb nadßbem bieg gefdßeßett, fofort wieber ein»
beden ließ, Seit biefer 3^it ßatte id) nießt nur ein
boHftänbig wafferunburdßläffigeg Sacß, fonbern ber
©runbton ber 'Siegel toar burd) bie Imprägnierung
audß bebeutenb feuriger, alfo fcßöner geworben. SSorßer
Waren bie Riegel giemtidß mißfarbig. ©enatt benfelben
Saß in Segug auf Söafferburcßläffigfeit feiner Sadßgiegel
ßatte ein 3iegelei6eft^er in Scßlefieti, bett icß gelegentlidß
einer Steife bortßin tennen lernte. Serfelbe benußte eine
m Jfadßgeitungen bureß biet Stellame angepriefene 3m--
ftägnierunggmaffe, in weldße bie gebrannten ßiegel ein»
getaudßt werben, war jebod) nießt fonberlicß erbaut bon
bet ©adße, ba bie fragliche ©ubftang bem 3'£9^ ein
fdßmierigeg Slugfeßen oerließ unb feinen 3med, bie
Sßafferburdßläffigleit weggufeßaffen, nießt in bem ge=
münfeßten SJtaße erfüfle.

3<ß ftanb nießt an, ißtn meine traurigen ffirfaßr»
ungen gum beften gu geben unb ißm mitguteilen, auf
melcße SBeife eg mir unb anbeten „Seibettggenoffen"
Gelungen fei, bem Ilebelftanbe grünblicß abgußelfett.

33or einigen Sagen ging mir ein ©eßreiben beg
betreffenben |>errn gu, worin berfelbe feiner lebßaften
iöefriebigung über bie (Srfaßrungeti mit bem bon mir
empfohlenen 3mprägnierberfaßrett Slugbrud gab, weltße
wiitteilung mir — nebenbei bemerït — audj ben Sin»
laß gab, bag Verfaßten weiteren 3nterefferiten, faflg
benfelben nodß nießt beîannt, gugänglitß gu maeßen.

©o biet icß ingwifeßen erfaßten ßabe, foß fttß ber
bei bem SSerfaßren benötigte Smprägnierofen audß feßr
9«t gum rationeßen Sßeeren bon galggiegeln tc. eignen,
ba eg bei Slttwenbung begfelben nitßt meßr borîommt,
baß ein ungteidßmäßigeg ©rwärmen ber 3'egel ftatt*

t
"bet, woburtß fitß ber Sßeer im erftert Söinter wieber

joglöfte unb ber ßmed beg Sßeereng, entweber eine
fdßiefergraue Slnfießtgftäcße gu ergielen ober bei miß*
farbiger SBare bie 93ranbfarbe gu berbedeit, fowie bie

o(egeI witterunggbeftänbig gu maeßen, baßer nitßt er»
teteßt würbe, fonbern ber Sßeer ïann fitß auf 1 big
2 mm boßftänbig feft in bte ißoren ber betreffenben,

gleichmäßig auf beiben Seiten erwärmten SBare ein»
brennen.

Sie fperfteßunggfuften für ben Smprägnierofen be=

laufen fi^ meineg Söiffeng auf ca. SJÎÎ. 300. —.
fBemerïen mötßte itß notß, baß man ftatt §argfirnig

autß ißetroleumrüdftänbe neßmen, fowie, baß man fpe»
gieß burdj ben 3"fa| bon gebrannten ®rbfarben ben
^nfitßtgßädßen (SBetterfeiten) ber ß'^gel jebe gewiinftßte,
bem ©etßmad entfpretßenbe garbe geben ïann. SOÎan

erßielt baburtß nidjt nur ein entfpretßenb ßübftß ge=

mufterteg, mattglängenbeg Satß, fonbern bagfelbe ift
audß gugleidß in ßößerem SJtaße witterunggbeftänbig;
3n ben am ßopfe biefeg Slrtifelg erwäßnten Sanbeg»
teilen ftnben bie großen SIbfaß uttb ftnb feßr beliebt.

Sag Sßerfaßren foil fitß audß beim farbigen 3m=
prägnieren oon Sementbacßgiegeln gut bewäßrt ßaben.
Söegüglidß ber Soften [teilen fitß bie auf in Stebe fteßenbe
SIrt imprägnierten 3^9^ "utß bebeutenb bißiger wie
glafierte Sßare, obwoßl fie ber leßtern an ©^önßeit
gut Seite gefießt werben fönnen.

3n meinem ffaße imprägnierten f. 3- 5*oei jugenb»
lidße Slrbeiter in geßnftünbiger SIrbeit ca. 1500 g-atg»
gtegel.

ffallg fid) einer ber geeßrten Sefer biefeg Slatteg
uoeß für weitere ÜJtitteilungen intereffiert, fpegieH ßin»
fidßtlitß beg Stnprägnierofeng unb ber SJtiftßunggber»
ßättniffe bon gjargfirnig unb gebrannten ©rbfarben, fo
wirb bie anfangg erwäßnte Jirma jebenfaflg auf eine
biegbegügltdße Slnfrage gerne bereit fein, weitere Slugtunft
gu erteilen.

©oflten meine Slugfüßrungen einem Kollegen ober
3iegeleibefißer Oon Stußen fein, fo ift ber 3wedf biefer
feilen erreidßt.

llcrfdiicbntco.
9lu8 bett iöerießtett über bte SBeltausftellutig in ißariS,

bie bon ben belegierten gadßmännern ßertommen, finb be»

adßtengwerte SBinïe gu finben. ©o ßeißt eg bei SJtöbel»
feßreinerei: 3" SBerïgeugen ßabe attgufußren, baß
bie $rangofen bielfeitigere unb beffere SBerfgeuge in
jeber SBerîftatt benußen, a(g wir jolcße bei ung an»
wenben. 3eber Slrbeiter muß fein eigeneg SBetfgeug
anfdßaffen, unb legt, wenn er ©dßweiger ober Seutfdßer
ift, gerne bag mitgebradßte ßeimifdße SBerfgeug beifeite.
Ilnfere 3RöbeI»3nbuftrie begeßt einen großen geßler,
baß fie bem Slrbeiter nidßt bag für jebe betreffenbe
SIrbeit am beften geeignete Söerfgeug in bie §anb gibt.
SBir finben in unfern SBerlftätten, wenn wir aug ber
grembe ßeimfeßren, eine gange Slngaßl ßanblidß ge»
woßnter SBerîgeuge nießt meßr unb finb barauf ange»
wiefen, mit minberwertigen |)ilfgmitteln aug^uïommen ;
bie Slttfcßaffung Wäre nur eine einmalige, bte Slrbeitg*
leiftung eine ungleich ßößere.

Äoitfurrcttj für bett Steubau ber mittleren 9tßein<
brittle itt Safel. Sag ißreiggerießt, welcßeg bom 2. big
5. 3cw"ttr 1902 in Safel tagte, ßat folgenbe projette
prämiiert :

1. iß r ei g gr. 7000. Str. 19. SRotto ©ranit^II.
SSrüde in Stein, ißrojeftberfaffer Sllb. iöuß & Sie. in
53afel; 3ngenieur 3- Stoßßänbler unb 3ngrtt- 3- SRoft

in Safel, SXrch- ißrof. gr. bon Sierfcß in ißfüntßen unb

Streß. gaefcß in 93afel. Slugfüßrenbe girmen: Sllb.

93uß & Sie. in S3afel uttb ißßil. Çolgmann & Sie. in
granïfurt a. SJÎ. — Uebernaßmgofferte 2,678,420.10.

2. ißre ig gr. 6000. Str. 15. SJtotto Stßein. Srüde
tn Stein unb @ifen. ißrojettberfaffer : ißrof. 3ftßoHe
in Slarau, ®agler Saugefeßfdßaft in 93afel, Slrcßitett
31. SSigfdßer, ©uteßoffnunggßütte in Dberßaufen, ißrof.
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deckte Dach eines von mir erstellten Fabriketablissements
wasserundurchlässig zu machen.

Die Ziegel waren nämlich derart durchlässig, daß
große Gestelle mit Torfmull gefüllt unter das Dach ge-
stellt werden mußten, um das Wasser aufzusaugen, da
es sonst in die darunter befindlichen Räume trat. Auch
wurde mir geraten, das Dach mit in Wasser gelöste
Rübenmelasse oder starkem Seifenwasser zu begießen,
um dadurch die Poren der Ziegel zu verschließen. Nach-
dem ich diesen mir von kompetenter Seite gegebenen,
wie ich aber erfahren sollte, nicht sehr „weisen" Rat
an einem schönen Vor- und Nachmittag befolgt, kam
gegen Abend ein gehöriger Regenguß und machte meine
Mühe zu Schanden, da die Lösung noch nicht Zeit ge-
funden hatte, sich ordentlich in die Poren festzusetze».

Da begreiflicherweise die vorerwähnte Manipulation
überhaupt ziemlich umständlich ist, hatte ich nicht Lust,
mir das Experiment zum zweiten Male von den Launen
des Wettergottes verderben zu lassen. Zu einem Theer-
anstrich der Ziegel wollte ich nicht schreiten. Durch Zu-
fall erfuhr ich bald darauf, daß eine in der Nähe
liegende Ziegelei ihre in geringem Maße wasserdurch-
lässigen Falzziegel auf die anfangs erwähnte Weise im-
Präguiere und alisgezeichnete Erfolge damit erziele.
Ich setzte mich auch mit dem Besitzer der Ziegelei in
Verbindung und das Resultat war. daß ich, nachdem
der Barometer in Bezug aus günstiges Wetter zu Rate
gezogen und Schutzmaßregeln gegen etwaiges Regen-
Wetter getroffen worden waren, die Dachziegel herunter-
holen und in Verlauf von ea. 2 bis 3 Tagen bei der
etwa 10 Minuten entfernt liegenden Ziegelei impräg-
nieren und nachdem dies geschehen, sofort wieder ein-
decken ließ. Seit dieser Zeit hatte ich nicht nur ein
vollständig wasserundurchlässiges Dach, sondern der
Grundton der Ziegel war durch die Imprägnierung
auch bedeutend feuriger, also schöner geworden. Vorher
waren die Ziegel ziemlich mißfarbig. Genau denselben
Fall in Bezug auf Wasserdurchlässigkeit seiner Dachziegel
hatte ein Ziegeleibesitzer in Schlesien, den ich gelegentlich
einer Reise dorthin kennen lernte. Derselbe benutzte eine
in Fachzeitungen durch viel Reklame angepriesene Im-
Prägnierungsmasse, in welche die gebrannten Ziegel ein-
getaucht werden, war jedoch nicht sonderlich erbaut von
der Sache, da die fragliche Substanz dem Ziegel ein
schmieriges Aussehen verlieh und seinen Zweck, die
Wasserdurchlässigkeit wegzuschaffen, nicht in dem ge-
wünschten Maße erfülle.

Ich stand nicht an, ihm meine traurigen Erfahr-
ungen zum besten zu geben und ihm mitzuteilen, auf
welche Weise es mir und anderen „Leidensgenossen"
gelungen sei, dem Uebelstande gründlich abzuhelfen.

Vor einigen Tagen ging mir ein Schreiben des
betreffenden Herrn zu, worin derselbe seiner lebhaften
Befriedigung über die Erfahrungen mit dem von mir
empfohlenen Jmprägnierverfahren Ausdruck gab, welche
Mitteilung mir — nebenbei bemerkt — auch den An-
laß gab, das Verfahren weiteren Interessenten, falls
denselben noch nicht bekannt, zugänglich zu machen.

So viel ich inzwischen erfahren habe, soll sich der
bei dem Versahren benötigte Jmprägnierofen auch sehr
gut zum rationellen Theeren von Falzziegeln zc. eignen,
da es bei Anwendung desselben nicht mehr vorkommt,
daß ein ungleichmäßiges Erwärmen der Ziegel statt-
findet, wodurch sich der Theer im ersten Winter wieder
loslöste und der Zweck des Theerens, entweder eine
schiesergraue Ansichtsfläche zu erzielen oder bei miß-
farbiger Ware die Brandfarbe zu verdecken, sowie die
Ziegel witterungsbeständig zu machen, daher nicht er-
reicht wurde, sondern der Theer kann sich auf 1 bis
2 mm vollständig fest in die Poren der betreffenden,

gleichmäßig auf beiden Seiten erwärmten Ware ein-
brennen.

Die Herstellungskosten für den Jmprägnierofen be-

laufen sich meines Wissens auf ca. Mk. 300. —.
Bemerken möchte ich noch, daß man statt Harzfirnis

auch Petroleumrückstände nehmen, sowie, daß man spe-
ziel! durch den Zusatz von gebrannten Erdfarben den
Ansichtsflächen (Wetterseiten) der Ziegel jede gewünschte,
dem Ge chmack entsprechende Farbe geben kann. Man
erhielt dadurch nicht nur ein entsprechend hübsch ge-
mustertes, mattglänzendes Dach, sondern dasselbe ist
auch zugleich in höherem Maße witterungsbeständig.
In den am Kopfe dieses Artikels erwähnten Landes-
teilen finden die Ziegel großen Absatz und sind sehr beliebt.

Das Verfahren soll sich auch beim farbigen Im-
prägnieren von Cementdachziegeln gut bewährt haben.
Bezüglich der Kosten stellen sich die auf in Rede stehende
Art imprägnierten Ziegel auch bedeutend billiger wie
glasierte Ware, obwohl sie der letztern an Schönheit
zur Seite gestellt werden können.

In meinem Falle imprägnierten s. Z. zwei jugend-
liche Arbeiter in zehnstündiger Arbeit ca. 1500 Falz-
ziegel.

Falls sich einer der geehrten Leser dieses Blattes
noch für weitere Mitteilungen interessiert, speziell hin-
sichtlich des Jmprägnierofens und der Mischungsver-
Hältnisse von Harzfirnis und gebrannten Erdfarben, so

wird die anfangs erwähnte Firma jedenfalls auf eine
diesbezügliche Anfrage gerne bereit sein, weitere Auskunft
zu erteilen.

Sollten meine Ausführungen einem Kollegen oder
Ziegeleibesitzer von Nutzen sein, so ist der Zweck dieser
Zeilen erreicht.

Verschiedenes.
Aus den Berichten über die Weltausstellung in Paris,

die von den delegierten Fachmännern herkommen, sind be-
achtenswerte Winke zu finden. So heißt es bei Möbel-
schreineren In Werkzeugen habe anzuführen, daß
die Franzosen vielseitigere und bessere Werkzeuge in
jeder Werkstatt benutzen, als wir solche bei uns an-
wenden. Jeder Arbeiter muß sein eigenes Werkzeug
anschaffen, und legt, wenn er Schweizer oder Deutscher
ist, gerne das mitgebrachte heimische Werkzeug beiseite.

Unsere Möbel-Industrie begeht einen großen Fehler,
daß sie dem Arbeiter nicht das für jede betreffende
Arbeit am besten geeignete Werkzeug in die Hand gibt.
Wir finden in unsern Werkstätten, wenn wir aus der
Fremde heimkehren, eine ganze Anzahl handlich ge-
wohnter Werkzeuge nicht mehr und sind darauf ange-
wiesen, mit minderwertigen Hilfsmitteln auszukommen;
die Anschaffung wäre nur eine einmalige, die Arbeits-
leistung eine ungleich höhere.

Konkurrenz für den Neubau der mittleren Rhein-
brücke in Basel. Das Preisgericht, welches vom 2. bis
5. Januar 1902 in Basel tagte, hat folgende Projekte
prämiiert:

1. Preis Fr. 7000. Nr. 19. Motto Granit II.
Brücke in Stein. Projektverfasser Alb. Büß Cie. in
Basel; Ingenieur I. Roßhändler und Ingen. I. Mast
in Basel, Arch. Prof. Fr. von Tiersch in München und

Arch. E. Faesch in Basel. Ausführende Firmen: Alb.
Büß ck Cie. in Basel und Phil. Holzmann ck Cie. in
Frankfurt a. M. — Uebernahmsofferte Fr. 2,678,420.10.

2. Preis Fr. 6000. Nr. 15. Motto Rhein. Brücke

in Stein und Eisen. Projektverfasser: Prof. Zschokke

in Aarau, Basler Baugesellschaft in Basel, Architekt
A. Visscher, Gutehoffnungshütte in Oberhausen, Prof.
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®roljn. 9IuSfüljrenbe ff irmen : bie borgenannten Unter*
neljmungen. — UebernahmSofferte ffr! 2,036,132.10.

33ret 3. (ß reife zu je ffr. 4000. 9îr. 1. SRotto:
Stein unb ©ifen. (Brücfe in ©tein unb ©ifen. (ßrojeft*
berfaffet: SRafchinenfabriï ©hlingen in Sulingen, Ober*
ingénieur (Baurat Sübler; Strd^itetten : ©ifenlohr urtb
Söeigle, (Bauunternehmung S. (Barefel. llebernahmS*
Offerte ffr. 2,783,750. —.

97r. 17b. 9Rotto: (ßorta ftelbetiae ©tein 2. (Brücfe
in ©tein. (ßrojeftberfaffer : ^ßtjit. fpoljmattn & (Sie. in
ffranffurt a. SR., ®ir. Sauter unb (Ritter in ffranffurt
am SRain, 9(rch. ©ml. Sa (Roche in (Bafel. 9luSfül)renbe
ffirmen: (ßhil. |>olzmann & (Sie. in ffranffurt a. SR.

unb 9Ub. (Buh & (Sie. in (Bafel. UebernahmSofferte ffr.
2,720,000. —.

Sîr. 24. SJÎotto: ©t. Safob 1. (Brücfe in ©tein
unb 93eton. (ßrojeftberfaffer : (ßrof. 3f<^oHe in 9larau,
(BaSler (Baugefeüfchaft in (Bafel. jfngen. ffi. ïrabloS,
Slrdjiteft 91. (BiSfcher, iß. föuber unb ©türm, 9IuSführenbe
ffirma: (ßrofeffor Bfcfjoffe unb (BaSler (BaugefeKfchaft.
UebernahmSofferte ffr. 2,164,496. 60.

®ie projette merben bom ©amStag ben 11. San.
bis unb mit Sonntag ben 26. Januar im ©aale beS

©ewerbemufettmS in (Bafel, ©ingang ©paleuüorftabt 2,
jetoeilen 9 Uhr bormittagS bis abeiibS 5 llljt öffentlich
auSgeftelù. Stadl) 9tblauf biefeS SermittS werben bie

nichtprämierten (ßrojefte bett (Berfaffern unter ben bon
benfelben anzitgebenben 9lbreffen jugefteflt.

(Bituwefett iit (Bafel. (jm Saljre 1902 foil bie zweite
@eleifeanlage ber 3ura @1plon=(8ahn bon 93afel
bis 3)orna<h gur 9luSführung fommen unb fpäter bis
Oelsberg fortgefeßt werben.

(Bnumefen am 8ürid)fee. ®ie ©emeinbe ^ühnacbt
gebenft ein 9lnleljen bon ffr. 400,000 aufzunehmen zur
©rftellung folgenber SBerîe: ©in neues ©dhulljauS
mit Turnhalle im Sîoftenboranfchlage bon 170,000
ffranfen; $orreftionberobern|>eSliöa(hftrahe
im tofienboranfctjlage bon ffr. 23,000—25,000; @r=

fteïïung eines trottoirs an ber See ft raffe im
(Boranfchlage bon ffr. 100,000; ©rftellung einer ®aS*
an ft alt für ca. ffr. 250,000. SRan glaubt allgemein
an bie fofortige (Berwirflichung biefer (ßrojefte.

tir^ettbau (RicfjterStoeil. Saut „(Srengbote" foil es

mit ber fêircljenbautc wieber einen Schritt borwärtS
gehen ; im Saufe biefeS SRonatS foK noch- eine ©emeinbe*
berfammtung ziw Genehmigung ber (Baupläne ftatt*
finben; letter ®age würben audh an Ört uitb ©teflë
ïerrainbelaftuugSproben borgenommen.

ßirchetibnu SîtebergiiSgeu. ®ie römifch fatbolifche
Sirdhgemeinbe (RiebergöSgen 6efdE)Iofe, ben (Bau einer

neuen ®tr<he borzubereiten unb hat zw biefem fjwedie
bie (Burgruine ffalfenftein angefauft.

ffiir bett (Bau ettte§ neue« ©cfjlachthaitfeê in ®h«it hat
bie ©etneinbeberfammlung ben 9lnfauf eines geeigneten
(Bauplanes befchloffen.

©chulhauShau (Biimplij. ®ie ©chulgemeinbeberfamm«
lung (Bämpliz hat am borlej5ten Sonntag einftimmig
ben (Bau eines neuen ©dhülhaufeS befif)loffen.

ffriebhofanlage (Biel. Stach leibenfchaftlicher 9lgitation
würbe in ber 9(bftimmung übet bie ffriebljoffrage baS (ßro*
jett SRabretfch mit fjweibrittelSmehrheit angenommmeu.

Sit Sa 6hrtti£'be<ffonb8 würben im abgelaufenen
Sahre 90 neue ffioßnhäufer gebaut. (Sine ffolge beS

guten ©anges ber Uhrenmacherei.

Ziegelei. 3m „Dberl. (BolfSbl." wirb gerügt, bah,

trohbem baS Dberlanb zwei medhanifche (Baclfteinfabrüen
in ®ärligen unb im ©lodenthal bei ®hua wib ber

Santon felbft nodh eine ganze (Reihe foteher ©tabliffe*
mente, bie fich beS beften StufeS erfreuen, befifjt, bie

(Baclfteine für bie ©tationSbauten ber ©piez=ffrutigen*
(Bahn aus bem USaabtlanbe bezogen würben. @S wirb
Zur Verhütung ähnlicher (Borfottimniffe beantragt, bie

Stegierung folle in ßatunft an bie 9luSbezahIung bon
©taatSfuiwemionen an neue (Bahnen bie (Bebingung
tnüpfen, bah bie SRaterialien, foweit möglich, bott
bernifdjen ffabriïanten bezogen werben.

9lcethlcmßeiitrale». Sn ©erliswpl (Suzern) ift
wieber eine neue (Sentralbeleuchtung mit 9lcetplengaS
erfteKt warben unb zwar nach bem ©pftem ^elbetia,
baS fich auch bei ber neuen Sîirchenbeleuchtung in (Reich«

bühl bewährt hat.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnüber-

trolfener Construction.

I
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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Krohn. Ausführende Firmen: die vorgenannten Unter-
nehmungen. — Uebernahmsofferte Fr! 2,036,132.10.

Drei 3. Preise zu je Fr. 4000. Nr. 1. Motto:
Stein und Eisen. Brücke in Stein und Eisen. Projekt-
Verfasser: Maschinenfabrik Eßlingeu in Eßlingen, Ober-
ingénieur Baurat Kübler; Architekten: Eisenlohr und
Weigle, Bauunternehmung C. Baresel. Uebernahms-
offerte Fr. 2,783,750. —.

Nr. 17b. Motto: Porta Helvetiae Stein 2. Brücke
in Stein. Projektverfasser: Phil. Holzmann Cie. in
Frankfurt a. M., Dir. Lauter und Ritter in Frankfurt
am Main, Arch. Eml. La Roche in Basel. Ausführende
Firmen: Phil. Holzmann à Cie. in Frankfurt a. M.
und Alb. Büß à Cie. in Basel. Uebernahmsofferte Fr.
2,720,000. —.

Nr. 24. Motto: St. Jakob 1. Brücke in Stein
und Beton. Projektversasser: Prof. Zschokke in Aarau,
Basler Baugesellschaft in Basel. Ingen. E. Travlos,
Architekt A. Visscher, P. Huber und Sturm. Ausführende
Firma: Professor Zschokke und Basler Ballgesellschaft.
Uebernahmsofferte Fr. 2,164,496. 60.

Die Projekte werden vom Samstag den 11. Jan.
bis und mit Sonntag den 26. Januar im Saale des

Gewerbemuseums in Basel, Eingang Spalenvorstadt 2,
jeweilen 9 Uhr vormittags bis abends 5 Uhr öffentlich
ausgestellt. Nach Ablauf dieses Termins werden die

nichtprämierten Projekte den Verfassern unter den von
denselben anzugebenden Adressen zugestellt.

Bauwesen in Basel. Im Jahre 1902 soll die zweite
Geleiseanlage der Jura-Slplon-Bahn von Basel
bis Dorn ach zur Ausführung kommen und später bis
Delsberg fortgesetzt werden.

Bauwesen am Znrichsee. Die Gemeinde Küßnacht
gedenkt ein Anlehen von Fr. 400,000 aufzunehmen zur
Erstellung folgender Werke: Ein neues Schulhaus
mit Turnhalle im Kostenvoranschlage von 170,000
Franken; Korrektion der obernHeslibachstraße
im Kostenvoranschlage von Fr. 23,000—25,000; Er-
stellung eines Trottoirs an der Seestraße im
Voranschlage von Fr. 100,000; Erstellung einer Gas-
a nstalt für ca. Fr. 250,000. Man glaubt allgemein
an die sofortige Verwirklichung dieser Projekte.

Kirchenbau Richtersweil. Laut „Grenzbote" soll es

mit der Kirchenbaute wieder einen Schritt vorwärts
gehen; im Laufe dieses Monats soll noch eine Gemeinde-
Versammlung zur Genehmigung der Baupläne statt-
finden; letzter Tage wurden auch an Ört uttd StellL
Terrainbelastungsproben vorgenommen.

Kirchenbau Niedergösgen. Die römisch-katholische
Kirchgemeinde Niedergösgen beschloß, den Bau einer

neuen Kirche vorzubereiten und hat zu diesem Zwecke
die Burgruine Falkenstein angekauft.

Mir den Bau eines neuen Schlachthauses in Thun hat
die Gemeindeversammlung den Ankauf eines geeigneten
Bauplatzes beschlossen.

Schulhausbau Bumpliz. Die Schulgemeindeversamm-
lung Bümpliz hat am vorletzten Sonntag einstimmig
den Bau eines neuen Schülhauses beschlossen.

Friedhofanlage Viel. Nach leidenschaftlicher Agitation
wurde in der Abstimmung über die Friedhoffrage das Pro-
jekt Madretsch mit Zweidrittelsmehrheit angenommmeu.

In La Chaux>de>Fo»ds wurden im abgelaufenen
Jahre 90 neue Wohnhäuser gebaut. Eine Folge des

guten Ganges der Uhrenmacherei.

Ziegelei. Im „Oberl. Volksbl." wird gerügt, daß,

trotzdem das Oberland zwei mechanische Backsteinfabriken
in Därligen und im Glockenthal bei Thun und der

Kanton selbst noch eine ganze Reihe solcher Etablisse-
mente, die sich des besten Rufes erfreuen, besitzt, die

Backsteine für die Stationsbauten der Spiez-Frutigen-
Bahn aus dem Waadtlande bezogen wurden. Es wird
zur Verhütung ähnlicher Vorkommnisse beantragt, die

Regierung solle in Zukunft an die Ausbezahlung von
Staatssubvenüonen an neue Bahnen die Bedingung
knüpfen, daß die Materialien, soweit möglich, von
bernischen Fabrikanten bezogen werden.

Acetylen-Centralen. In Gerliswyl (Luzern) ist
wieder eine neue Centralbeleuchtung mit Acetylengas
erstellt worden und zwar nach dem System Helvetia,
das sich auch bei der neuen Kirchenbeleuchtung in Reuß-
bühl bewährt hat.

LpGàlitât:
Moàrims,svZui»vi»,

Dràkâàkv.
l'rZi.sâÂ.Kvààsi»,

i«>».

S

Orssàsr Votirma sczk insnladrik 7^.-6.
vormais Leriàrâ klsàr H Mnà,
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